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olfgang Dünnebe1l Wenn die er den Hirten Jagt..., (nHeßen Brunnen, 2004,
905., 9,95

Dünnebe:il SCHIICE den Dienst e1nes Pastors innerhalb des Bundes Freıjer CVaNC-
ıscher (Geme1ı1nnden. €e1 handelt sıch Erfahrungen, dıe Dünnebeil als
Gemeı1undepastor und Bundessekretär der Freıien evangelıschen Gemelnden g-
ammelt hat Das Miıteinander VoNn Pastor und (Gemeinde ist nıcht immer Von
Harmonie bestimmt. W arum das ist  ‘9 wiırd auf vielfältige Weıise beschrieben
und praktıschen Beıispielen dargestellt. DıIe Erfahrungen und Beobachtungen
werden in vier Abschnitten entfaltet. Der TSste SChHnNT (miıt Seıliten der
fangreichste steht dem ema „Sand 1m Getriebe‘‘. Unter verschliedenen
spekten werden Berufsbild und die besonders kon{flıktträchtigen Problemfelder
eInes Pastors angesprochen. Stichworte w1e Erwartungen, nsprüche, Anforde-
NSCH, Begabungen, Routine, Dıenstortwechsel, Ehe und Famılıie und anderes
zeıgen cdie 1e€ der Herausforderungen d In denen en Pastor steht Im ZWEI-
ten Abschnuitt (S 1-7 behandelt Dünnebeıil dıie „Ursachen VON Schwierigkeı1-
ten  .. 1mM Pastorenberuf. Es geht el Berufung, Weıterbildung, Alles  nner,
Zeıteinteilung, EAE: Eınzelkämpfer, ehnlende Zielvorstellungen. Im drıtten ADB=-
schnitt (S 77-80 pricht Dünnebeil die „Folgen pastoraler Schwierigkeiten‘“
Diese Ausführungen siınd allerdings sehr knapp gehalten. Im etzten\
99-  usblick“ (S 1-9 ze1gt Dünnebeıl Ww1e e1in Pastor mıiıt den Herausforderun-
gCNH, Schwierigkeıiten und Problemen des Pastorenberufs umgehen soll

Dünnebe:il chreıbt anschaulıch und praxisbezogen. Freuden und Leiden eines
Pastors kommen AL Sprache Im Mıttelpunkt steht das Berufsbild des Hırten mıt
seinen vielfältigen ufgaben, Anforderungen und (jefahren Dünnebeıl be-
schreıibt das klassısche Bıld des Pastors, WI1e 65 VON der Vergangenheıt gepräagt ist
und den Erwartungen der Gemeinde entspricht. 1C Sprache kommen €e1
der gesellschaftlıche ande]l und die damıt verbundenen Veränderungen In der
Gemeıinde und Was diese für das Berufsbild elines Pastors bedeuten. Aber das E1
11UT Rande vermerkt.

Dünnebeiıl schreibt aus der Praxıs für cdie Praxıs. Leicht lesen, mıiıt vielen
Impulsen, anschaulıchen Beispielen und praktıschen Erfahrungen. Man spurt das
geistlich-seelsorgliche nlıegen des Vertfassers. Eın üchleın, das mMan darum
en Hauptamtlıchen als Lektüre empfehlen annn Es 1 den eigenen .BerufSs-
stand reflektieren. Sätze W16e! S g1bt den Zusammenhang zwıschen persönl1-
chem Christsein und ge1istlicher Ausstrahlung und Überzeugungskraft“ (S 28):
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oder „Stimmt zwıschen Pastor und Gemeimindeleıujtung nıcht wiırd dies der
coe bald Auswirkungen auf dıe NZ} Gemeinde ech  6 (S 39); oder „Frau
des Pastors SCIN} 1Ne Berufung teılen oder anders ausgedrückt
SECEMMCINSAMECN Berufung folgen“ (S 47), oder: AEinen :Alleskönner auf der
Kanzel und ı der Seelsorge wiıird die (Gjemeiminde 1 der ege weıltaus skeptischer
begegnen als Pastor, der Grenzen und Schwächen kennt und diese
nıcht vertuscht‘“‘ S 66), können helfen, den CISCNCNH DIienst überdenken und
nach dem Zusammenhang des pastoralen Auftrags und des persönlich-geistlichen
Lebens Hauptamtlıchen fragen ber dieses uchleın 1ST nıcht UT für
Hauptamtlıche lesenswert sondern auch für Alteste Miıtarbeiter und (Jeme1nde-
glieder S1e werden den Dienst (ıhres) Pastors besser verstehen lernen Dar-
über hınaus bıeten cdie verschliedenen Themen genügen für Pastorenkonfe-
TENZETN und ltestenfortbildung

Wilhelm Faix

Chrıstian Möller Einführung die Praktische Theologie, UIB 2529 übıngen:
Francke, 2004, 286 5  kartS2190

Miıt dieser Eınführung hat der Heı1delberger Ordıinarıus K etwas WIC CGiHE prak-
tisch-theologische an! vorgelegt, SC6 6THG Örientierung über die Praktı-
sche Theologıe g1bt (Vorwort XI) S1ie hat Examenskandıdaten WIC auch
Theologiestudenten Vıkare und Pfarrer Blıckfeld Um
7168 1ST 61in gelungenes Buch Es bietet den einzelnen 1szıplınen dıe nötıgen
geschıichtlıchen Überblicke gut ausgewählte vertiefende Darstellung wichtiger
Posıtionen und Jjeweıils C1Ne anregende inführung relevante Dıskussionen Es
1STt insofern besser lesbar als die als Arbeıitsbücher konzıplerten Einführungen VOoON

Meyer-Blanc  eyel oder 100 dıe erst Urc die ergänzende Lektüre der zahl-
reichen Literaturhinweilise GE Gesamtbild vermitteln während Möller die nOötıgen
Informationen apper Welse ext selbst bletet Andererseıts VEIINOÖSCH dıe
genannten Eınführungen eiınander sinnvoll

In NECUN apıteln o1bt Möller eTrTDIICc über das we1lte Feld der Praktı-
schen Theologıe Zunächst werden ınführenden Kapıtel Geschichte
und wesentliıche Posıtionen der Dıszıplın skizz1iert (S 24) Kapıtel 1St der Pas-
toraltheologıe gew1ıdmet S P 44), Kapıtel der Oikodomik Lehre VO Ge-
meıiındeaufbau (S 45 3T, Kapıtel relatıv ausführlıic. der Liturgik (S G F2T)
Kapıtel der Homuiletik (S 172 149), Kapıtel wieder ausführlıich der Po1-
men1ık (S FS50 191); Kapıtel den Kasualıen (S 1972 211 Kapıtel der Kate-
chetik (S D 232) Kapıtel der 1akon1 (S 33 262) kın nhang g1ibt sehr
praktısche Hınwelse ZUT Examensvorbereıitung Praktıiıscher Theologıe (S 263-
280) Eın Bıbelstellen- und S1IN Namenregıster schhlıeßen das Buch ab


